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Abänderung des Strafprozesses.
i i .

Nicht weniger bedeutsam, a ls  die Aenderungen im Gerichts- 
verfassungsgesetz find die Abänderungsvorschläge, die der Gesetz­
entwurf für die S t r a f p r o z e ß o r d n u n g  selbst macht.

Zunächst ist gleich im A nfang zu den bisher schon gelten­
den Gerichtsständen ein neuer hinzugefügt w orden: D er Gerichts­
stand ist auch bei demjenigen Gericht begründet, in dessen B e­
zirk der^Beschuldigte ergriffen worden ist; es liegt auf der H and, 
daß durch diese Vorschrift der G ang  des V erfahrens unter 
Umständen sehr vereinfacht werden kann. Eine andere, ebenfalls 
für eine schnelle Abwickelung des Prozesses wichtige Vorschrift 
enthält der Zusatzparagraph, nach dem das Gesuch um Ablehnung 
eines Richters, wenn es in der offenbaren Absicht angebracht ist, 
das Verfahren zu verschleppen, von dem Vorsitzenden zurückzuweisen 
ist, auch wenn es gegen ihn selbst gerichtet ist.

Von besonderer Wichtigkeit aber ist es, daß durch den E n t­
wurf an S telle des bisher üblichen V o r e i d e s  der N a c h e t d  
eingeführt werden soll. D ies erfüllt eine Forderung, die in 
juristischen wie in Latenkreisen schon seit langer Zeit, besonders 
aber seit der H äufung der Meineide in  neuerer Z eit gestellt 
worden ist. D er vom Zeugen zu leistende Eid soll also in Z u ­
kunft nicht mehr lau te n : Ich schwöre u. s. w ,  daß ich die reine 
W ahrheit sagen, nichts verschweigen und nichts hinzusetzen 
w e r d e ,  sondern: nichts verschwiegen und nichts hinzugesetzt 
h a b e .  Zeugen und Sachverständige müssen, soweit die B eeidi­
gung zulässig ist, von nun an  eidlich vernommen werden, 
während die Beeidigung bisher dcm Ermessen des Richters über­
lasten war. Die Beeidigung eines Zeugen darf unterbleiben, 
wenn seine Aussage nach richterlicher Absicht offenbar unrichtig 
oder unerheblich ist. Die Sachverständigen endlich find nach 
dem E ntw urf vor oder nach E rstattung des Gutachtens zu be­
eidigen, während bisher die Beeidigung stets vorher erfolgte.

I n  den zur Zuständigkeit der Landgerichte gehörigen S t r a f ­
sachen findet die Voruntersuchung n u r noch statt, wenn sie von 
der S taatsanw altschaft beantragt w ird, während sie bisher auch 
vom Angeschuldigten beantragt werden konnte. Z u r Beschleuni­
gung des V erfahrens dienen ferner folgende Vorschriften: wenn 
eine Uebertretung Gegenstand der Untersuchung ist, braucht 
zwischen der Zustellung der Ladung und dem T erm in  der H au p t­
verhandlung nicht mehr, wie bisher, eine Frist von einer Woche, 
sondern nur noch von drei T agen  zu liegen; sodann kann bei den 
vor Schöffengericht oder S trafkam m er zu verhandelnden Sachen 
in  die H auptverhandlung auch in Abwesenheit des Angeklagten 
eingetreten werden, wenn das Gericht die Anhörung des Ange­
klagten zur Aufklärung der Sache nicht für erforderlich hält. 
B isher w ar dies n u r möglich bet S tras tha len , die m it G eld­
strafe, H aft oder Einziehung bedroht find. Von allgemeinem 
Interesse ist ferner die Vorschrift, daß, wenn der Angeklagte 
verurtheilt wird, in den U rtheilsgründen auch die G ründe an ­

gegeben werden müssen, die für die richterliche Ueberzeugung 
leitend gewesen sind.

D ie wichtigste Aenderung gegen den bisherigen Rechtszustand 
aber, die der E ntw urf vorschlägt, ist die E inführung der E n t ­
s c h ä d i g u n g  u n s c h u l d i g  V e r u r t h e i l t e r .

Personen, gegen die eine im S trafverfahren  rechtskräftig 
erkannte S tra fe  ganz oder theilweise vollstreckt worden ist, sollen 
fortan , wenn sie im W iederaufnahm everfahren freigesprochen oder 
in  Anwendung eines milderen Strafgesetzes m it einer geringeren 
S tra fe  belegt werden, Ersatz des Vermögensschadens beanspruchen 
können, den sie durch die erfolgte Strafvollstreckung erlitten 
haben. Auch Angehörige, denen durch die Strafvollstreckung der 
U nterhalt entzogen worden ist, sollen in diesem Fall Entschädigung 
fordern können.

Uokitische Hagesschau.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt offiziös: E s wird in der 

Presse behauptet, das R e i c h s s c h a t z a m t  h a b e  v e r s u c h t ,  
d e n  Z w e c k  d e r  E  r  h e b u  n g e n ü b e r  d i e  T a b a k s -  
t n d u s t r t e  z u  v e r s c h l e i e r n .  O ffenbar beruht dieser An­
griff auf Preßkundgebungen, die irrthümltcher Weise auf amtliche 
Urheberschaft zurückgeführt werden, obgleich sie sichtlich sachlicher 
In fo rm a tio n  entbehrten. I m  Reichstage und in der Kommission 
desselben ist der Wunsch hervorgetreten, die Verhältnisse der 
Tabaksindustrie in ihrer sozialen Bedeutung näher zu e rö rte rn ; 
von dem V ertreter der Reichsregierung ist ausdrücklich zugesagt, 
diesem Wunsche Rechnung zu tragen. I n  der S itzung der 
Budgetkommission vom 16. A pril d. I .  hat der V ertreter der 
Reichsregierung bei E rörterung  des B edarfs neuer M ittel er­
klärt: „Hierbei wird nach Auffassung der verbündeten R e­
gierungen insbesondere auf eine stärkere Belastung des Tabaks 
nicht verzichtet werden können". D er Zweck der Erhebungen 
konnte also nicht zweifelhaft sein und ist in dem an die B undes­
regierungen gerichteten Ansuchen, die für die Lage der Tabaks­
industrie wesentlichen statistischen Erhebungen zu veranlassen, 
besonders hervorgehoben. D er V orw urf künstlicher Verschleierung 
ist hiernach durch keine auf die Reichsfinanzverwaltung zurück­
führende Thatsache begründet, und es dürfte die Ind ustrie  d rin ­
gendes sachliches Interesse haben, zu einer richtigen B eantw ortung  
der gestellten Fragen nach Kräften beizutragen.

Dem „Hamb. K orr." zufolge find Anregungen zu in ter­
nationalen  Konferenzen zum Zweck von gemeinsamen V e r e i n ­
b a r u n g e n  g e g e n  d e n  A n a r c h i s m u s  bisher von keiner 
S e ite  ergangen und werden auch anscheinend nicht beabsichtigt. 
D ie Regierungen dürsten sich auf eine gegenseitige M ittheilung 
der beabsichtigten oder getroffenen M aßnahm en beschränken.

D ie „ P o s t "  bringt an hervorragender S telle  die folgende 
Auslassung, die a ls  eine von dem S tandpunkt des freikonservativen 
B la ttes  aus ganz verständige Leistung wohl anerkannt zu werden 
verdien t: „Phtlosemitische B lä tte r glauben, unsere scharfe
S tellungnahm e gegen die Ahlwardt'sche Richtung des A ntisem itis­

m us zu einem A usfall gegen unser Gesam m tverhalten gegenüber 
dem A n t i s e m i t i s m u s  benutzen und daraus die Schluß­
folgerung ziehen zu sollen, daß wir danach konsequenterwetse 
mit ihnen an  dem philosemttischen S tra n g e  ziehen müßten. 
Nichts verkehrter als das und n u r ein neuer Bew eis dafür, wie 
verblendet und befangen die phtlosemitische Presse in dieser Frage 
ist! W enn gegen die von antisemitischer S e ite  ausgehende dema­
gogische Verhetzung m it dem größten Nachdruck S te llung  zu 
nehmen ist, so unterliegt es andererseits keinem Zweifel, daß 
eine Reihe beklagenswerther Auswüchse des Ju den thu m s und 
namentlich auch der philosemttischen Presse die Hauptursache der 
antisemitischen Bewegung bildet und daß, soweit letztere sich 
daraus beschränkt, solche Auswüchse mit erlaubten M itteln  zu 
bekämpfen, ihr eine gewisse Berechtigung nicht abzusprechen ist. 
Einsichtige, anständige und aufrichtige Ju d e n , wie es deren in 
größerer Z ah l giebt, erkennen dies auch unum w unden an  und 
verurtheilen die erwähnten Auswüchse namentlich auf geschäft­
lichem Gebiete und das Verhalten der philosemttischen Presse 
gleichfalls auf das entschiedenste. K ann m an sich nicht mehr 
über vornehmlich, wenn auch nicht ausschließlich von Ju d en  her­
rührende üble Praktiken im Geschäftsleben, in der Advokatur 
u. s. w. beklagen und ist namentlich auch in der philosemttischen 
Presse die nöthige Bescheidenheit und der nöthige Respekt vor 
der R eligion, S itte  und N ationalitä t des überwiegend größten 
Theiles des deutschen Volkes wieder eingekehrt, so werden dem 
A ntisem itism us die besten Quellen seiner K raft abgegraben sein, 
und selbst die demagogische Kunst einiger seiner Adepten wird 
ihn nicht mehr am Leben zu erhallen vermögen. Einkehr und 
Selbsterkenntniß thut daher denen, die sich über den A ntisem itism us 
so lebhaft beklagen und ihn ungleich schärfer a ls  die allerdings 
durch die Herren S in g e r, Kayser u. s. w. a ls  judenfreundlich 
legitim trte Sozialdemokratie bekämpfen, vor allem noth. S ie  
haben es in erster Linie selbst in der H and, durch Beseitigung 
der Auswüchse des Juden thum s und seiner Presse dem A nti­
sem itism us die Lebensader zu unterbinden und dam it eine B e­
wegung zu beseitigen, un ter der auch die zahlreichen jüdischen 
B ürger des Reiches leiden, die sich von jenen Auswüchsen frei 
gehalten haben; zunächst vor der eigenen T hüre kehren ist das, 
w as namentlich die phtlosemitische Presse beherzigen sollte, sonst 
kann sie, trotz Ahlw ardt und Genossen, den A ntisem itism us noch 
zu einer Macht großziehen."

Nachdem bereits der deutsche Botschafter in M adrid , H err 
Radowitz, das Angebot des spanischen M inisterpräsidenten S agasta , 
den moäii8 v ivonäi bis 3 1 .Dezember herzustellen, falls die Cortes 
in der gegenwärtigen T agung  den d e u t s c h - s p a n i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g  nicht annehm en, entschieden abgelehnt 
hatte, hat die spanische R egierung nunm ehr geglaubt, gegen 
diesen Bescheid des deutschen Botschafters an den deutschen Reichs­
kanzler appelltren zu sollen. D er spanische Botschafter hat dem­
zufolge vorgestern den Reichskanzler G rafen C apriv i besucht, um 
ihm die B itte  der spanischen R egierung vorzutragen, ein vor-

Maren von Mestertarrd.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(19 . Fortsetzung.)

Wle auch immer die Umstände beschaffen gewesen sein 
mochten, welche diesen verzweiflungsoollen Gefühlserguß ihres 
M annes in ihre Hände gespielt, —  sie w ar ihnen dankbar für 
die Erlösung, welche sie ihr gebracht. Felix' zwiefach verächtliche 
Handlungsweise hatte sie nicht n u r ihrer vermeintlichen Pflichten 
entbunden, sie hatte ihr auch m it aller Bestimmtheit den Weg 
vorgezeichnet, den sie zu gehen habe, und M aren  zögerte nicht, 
ihn einzuschlagen.

S ie  begab sich in  das kleine Fremdenzimmer, wo auch ihr 
Schreibtisch aufgestellt w ar. D ort schrieb sie auf den freigeblie- 
benen R aum  unter Felix' B rie f:

„Ich  kehre zu meinem V ater zurück, um ihn, der nun ganz 
allein ist, zu pflegen. Ich willige alles ein, was D u  wegen 
einer Scheidung unternehm en kannst, und wenn ich noch einen 
Wunsch habe, so ist es. Dich nicht wiederzusehen. D u  wirst 
keinen Versuch machen, m ir zu folgen, denn ich würde eher 
sterben, a ls  daß ich noch eine einzige Nacht un ter Deinem 
Dache zubrächte. M aren ."

D ann  steckte sie den B rief in ein Couvert und legte ihn 
auf den Arbeitstisch ihres M annes, an welchem er in  den M o r­
genstunden seine Correspondenzen zu erledigen pflegte.

Eine habe S tu n d e  später verließ sie das H aus, in einen 
langen, dunklen M ante l gehüllt und nichts m it sich führend, a ls 
eine winzige kleine Reisetasche. S ie  hinterließ keinem der Dienst­
boten eine Bestellung, aber die W trthschafterin hatte durch die 
S p a lte  derangelehnten Küchenthür ihr Fortgehen aufmerksam 
beobachtet.

„N a, G ott sei Dank, sie nim m t eine Reisetasche m it,"  
brummte die thetlnehmende Person vor sich hin. „Ohne die 
hätte ich sie w ahrhaftig nicht gehen lassen, dcnn er ist so wenig 
wie ein anderer M ann  werth, daß sie sich seinetwegen ein Leid 
a n th u t ! Aber daß sie fortgeht, ist ganz gut. Erst wenn sie 
nicht mehr da ist, wird er einsehen, was er an  ihr gehabt hat."

Und beruhigten Herzens suchte sie ihre Schlafkammer auf, 
zufrieden m it ihrem Tagewerk und ohne Gewissensbisse wegen 
ihrer folgenschweren Einmischung in  fremde Angelegenheiten.

Erst beim M orgengrauen schloß Felix m it etwas unsicherer 
H and die Entreethür zu seiner W ohnung auf und tastete sich im 
Dunkeln nach seinem Schlafzimmer, wo er angekleidet auf das 
B ett niedersank.

D ie S o n n e  w ar ihrer M ittagshöhe bereits bedenklich nahe 
gekommen, a ls  er aus seinem unruhigen und eher erm attenden, 
a ls  erquickenden Schlum m er erwachte. S e in  Kopf w ar schwer 
und wüst und alle seine Glieder schmerzten. E r hatte sich seit 
langem nicht in einem so traurigen Gemüthszustonde befunden 
und er w ar voll Z orn  und Verachtung gegen sich selbst, wie 
gegen die ganze W elt.

M it müden Schritten begab er sich in  sein Arbeitszimmer, 
um  nach den eingelaufenen Briefen zu sehen. E s lag n u r ein 
einziger da und die Handschrift auf dem Couvert erschien ihm 
seltsam bekannt. Nachlässig riß  er den Umschlag ab und er rieb 
sich ein paar M al m it der Rückseite der H and die Augen, ehe 
er wirklich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er nicht mehr 
träum e, sondern daß es W ahrheit sei, was er da vor sich sehe.

Gleich darauf gellte ein umgestümes Klingelzeichen durch das 
H aus.

„W o ist meine F ra u ? "  herrschte Felix die eintretende W trth ­
schafterin an . Diese aber hatte sich in ihrer langen Dienst 
botenlaufbahn genugsam an solche kleinen Schauspielerkünste ge­
wohnt, um ihm m it der unschuldigsten M iene von der W elt in 's  
Gesicht zu sehen.

„D ie M adam e? —  I  du mein G ott, weiß denn der H err 
gar nicht, daß M adam e gestern Abend abgereist ist. Noch nach 
11 Uhr und n u r  m it einer ganz kleinen Reisetasche!"

„E s ist g u t!"  sagte Felix m it einer abwehrenden H andbe­
wegung, welche das Mädchen entließ, und dann , nachdem er 
einige M al im Zim m er auf und nieder gegangen w ar, wieder­
holte er m it einem schweren Aufathm en wie au s tiefster S ee le :

„E s ist g u t !"
5.

Die Bewohner von Blankenese, dem am Ufer der Elbe so 
malerisch gelegenen Fischerdorf, hatten unter den vielen S o m ­
merfrischlern, welche in der reinen Luft ihres O rtes E rholung 
und K räftigung suchten, keinen m it so neugieriger Theilnahm e !

beobachtet, wie den hübschen dunkellocktgen H errn , welcher in B e­
gleitung seiner jungen F ra u , einer auffallend schönen, üppigen 
D am e, au s B erlin  hierher gekommen w ar, und welcher es bald 
den eifrigsten H am burger S portleu ten  im verwegenen und geschickten 
S egeln  auf der breiten Wasserfläche der Elbe zuvorthat. M an 
wußte, daß er ein M aler sei, und um so mehr verwunderte m an 
sich über die K raft und die Sicherheit, welcher er da bet seiner 
Lieblingsbeschäftigung an den T ag  legte. Auch das ungestümste 
W etter konnte ihn nicht abhalten, sich derselben hinzugeben, und 
manchmal sahen selbst die erfahrensten unter den alten  W asser­
ratten  seinem B eginnen vom Lande aus mit einem verwunderten 
und mißbilligenden Kopfschütteln zu.

„E s nim m t kein gutes Ende mit ihm ," meinten sie. „D a s  
geht so lange, wie es geht."

Aber wenn sie ihn w arnen wollten, lachte er ihnen m it 
seinem frischen, gewinnenden Lachen gerade in 's  Gesicht, und 
auch die schöne junge F ra u , die sich freilich n u r selten dazu ver­
stand, ihn zu begleiten, schien nicht die mindeste S o rg e  um  seine 
Sicherheit zu hegen.

Als sich eines T ages eine kleine Flottille von Fischerbooten 
rüstete, in die offene Nordsee zu fahren, fand sich auch der 
fremde M aler ein und bat um die E rlaubn iß , sich ebenfalls auf 
einem der Kutter einzuschiffen.

„Besorgt nicht, daß I h r  einen überflüssigen P affag ier an 
B ord haben werdet," meinte er. „ I h r  mögt im m erhin einen 
Knecht zu H aus lassen, wenn I h r  mich m itnehm t, denn ich weiß 
wohl auf dcm Wasser fertig zu werden, und ich scheue mich auch 
nicht, tüchtig zuzufassen, wo es sein m uß."

Aber trotz dieser freundlichen Ueberredungsversuche, und 
trotzdem er sogar eine recht erhebliche S um m e bot, wollte keiner 
etwas von seiner Begleitung wissen. Und nach ihrer ehrlichen, 
biedern A rt machten sie auch aus den Ursachen ihrer W eigerung 
durchaus kein Hehl.

„W ir fahren nicht zu unserem V ergnügen, H err, sondern 
um  unser tägliches B r o t ; da sind solche Späßchen nicht am  
Platze, wie I h r  sie liebt, und wir müssen zuverlässige Leute an 
B ord  haben, nicht solche tollkühnen Menschen, die Gefallen 
finden an  der G efahr und den lieben G ott versuchen."

(Fortsetzung folgt.)



läufiges Abkommen über den Handelsvertrag abzuschließen. Der 
Reichskanzler hat aber diese B itte  endgiltig abgeschlagen. —  
W ir  können über diesen Bescheid nur unsere lebhafte Genug­
thuung aussprechen.

Wie aus R o m  verlautet, arbeitet der Papst eine Encyclica 
aus, welche an alle Regierungen Europas gerichtet ist und in  
welcher er dieselben auffordert, gegen die Anarchisten die strengsten 
Maßregeln zu ergreifen.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t t r t e n k a m m e r  nahm am 
Montag in geheimer Abstimmung m it 197 gegen 43 Stimmen 
den Gesetzentwurf über die Explosivstoffe an, ebenso m it 199 
gegen 41 S tim m en gegen die Preßvergehen. D arauf erfolgte 
der Sttzungsschluß.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  berieth 
vorgestern den Gesetzentwurf über die direkten Steuern. Cavaignac 
begründete den Gesetzentwurf, welcher die Entlastung der kleineren 
Steuerzahler und E inführung einer progressiven Einkommensteuer 
bezweckt. Sodann brachte der Justizminister den G e s e t z e n t ­
w u r f  g e g e n  d i e  a n a r c h i s t i s c h e  P r o p a g a n d a  ein, 
dessen Verlesung auf der äußersten Linken Widerspruch hervor­
rief. Der M in ister beantragte, am nächsten Tage eine Kom­
mission zu ernennen zur Berathung des Gesetzentwurfs, dessen 
schleunige Erledigung die Regierung wünsche. Der A ntrag  wurde 
angenommen. —  Der vom französischen M inisterrath festgestellte 
G e s e t z e n t w u r f  g e g e n  d i e  A n a r c h i s t e n  umfaßt vier 
A rtike l; der erste verweist die durch die Presse begangenen Ver­
gehen dem Zucht-Poltzeigertchte, der zweite wendet sich gegen die 
Propaganda durch jederlei M itte l, der dritte bestimmt, daß Ge- 
fängntßstrafe, sobald sie ein Jahr übersteigt, in  Einzelhaft ver­
büßt werden und m it Landesverweisung verbunden sein muß, 
der vierte setzt Gesängnißstrase aus Veröffentlichung der Prozesse 
gegen die Anarchisten. D ie Kammerkommission ertheilte ein­
stimmig der Gesetzesvorlage betreffend das Abkommen über die 
Abgrenzung m it Kamerun die Zustimmung und ernannte FranclS 
Charmes zum Berichterstatter.

Der Präsident der s p a n i s c h e n D e p u t i r t e n k a m m e r  
hat seinen Rücktritt von der Präfidentenwürde erklärt, w eil die 
Kammer am Montag nach einer über die übliche Zeitdauer ver­
längerten Sitzung die Aushebung derselben gegen den W illen des 
Präsidenten beschlossen hatte. M an glaubt, daß angesichts der 
odstruktionistischen Haltung der Republikaner und Karlisten und 
von Anzeichen einer Spa ltung innerhalb der M a jo ritä t die 
Session noch vor der Abstimmung über das Budget und die 
Regierungsvorlagen auf unbestimmte Zeit vertagt werden wird.

Im  n o r w e g i s c h e n  S t o r t h i n g  wies gestern auf die 
Anfrage des Radikalen Knudsen betreffend die angebliche Aeußerung 
des Kronprinzen über einen bewaffneten E in fa ll in Norwegen 
der Staatsm inistcr S tanz auf das bereits veröffentlichte Dementi 
hin. Knudsen erwiderte, das erwähnte Dementi hätte auch dem 
S torth ing  zugehen müssen, erklärte sich aber im  übrigen m it 
S tanz  einverstanden. I n  Storthingkreisen w ird angenommen, 
daß die Apanage des Kronprinzen nach dieser Aussprache ein­
stimmig bewilligt w ird.

D ie G e m e i n d e  w ä h l e n  i n  B u l g a r i e n  ergaben 
den vollständigen Sieg der Regierungspartei. 3205 W ähler, 
eine früher nie erreichte Zahl, gaben ihre Stimmen ab, davon 
fielen 3119 Stimmen auf die ersten offiziellen Kandidaten. Von 
16 Kandidaten der Regierungsliste ist ein einziger durchgefallen, 
statt seiner jedoch ein anderer Regterungskandidat gewählt worden. 
Unter den Kandidatenlisten war eine sogenannte „der unab­
hängigen Regierungsfreundlichen", es w ird versichert, daß die 
Anhänger Stam bulows fü r die letztere stimmten. D ie Wahlen 
vollzogen sich in vollkommener Ordnung und Freiheit, was die 
Thatsache beweist, daß verschiedene Listen und Kandidaturen be­
standen. D ie Menge nahm das Resultat enthusiastisch au f;
Freudenkundgebungen werden vorbereitet. I n  Sofia  trug, nach­
dem die Ergebnisse der Munizipalwahlen veröffentlicht waren, die 
jubelnde Menge mehrere Kandidaten auf den Schultern vor das 
PalatS des Prinzen Ferdinand, der eben von einem Spazier- 
gang zurückkehrte und m it lebhaften Begrüßungen empfangen 
wurde. Sodann begab sich die Menge vor das Haus des
Ministerpräsidenten S to ilow . E in T he il der Manifestanten zog 
vor das Haus Stambulows, das von einem starken Polizei­
kordon umgeben w ar; die Menge verweilte daselbst während 
einer halben Stunde unter Pfeifen und Ausrufen: „N ieder m it 
S tam bu low !"

Wie aus C h i c a g o  gemeldet w ird , soll eine zweite P ro ­
klamation des Präsidenten Cleoeland in Dacotah, M ontana, 
Jdaho, Washington, W oyoming, Colorado, Californien, Utah 
und Neumexiko veröffentlicht werden. General M y lis  tele­
graphiere an Cleoeland, in Chicago sei alles ruhig. Mehrere 
Arbeitersyndikate erklärten, daß sie bereit seien, die Regierung zu 
unterstützen. D ie Lage an der Küste des S tillen  Ozeans scheint 
sich gebessert zu haben, dagegen nimmt die Erregung in  den 
Bergwerksdistrikten von I l l in o is  in  Besorgniß erregender Weise 
zu. I n  Westville hielten die Bergarbeiter einen Personenzug an 
und machten einen A ngriff auf die Begleiter und die Insassen. 
E in  Mädchen und eine Frau wurden getödtet, ein M ann ver­
wundet. Zwei Verhaftungen find vorgenommen worden.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  10. J u l i  1894.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, die am 
Sonntag Abend von dem Ausfluge nach Stahlheim in Voß 
wieder einirafen, unternahmen am Montag Nachmittag bei 
schönem Wetter einen Ausflug in die Umgegend von Voß zur 
Besichtigung der in  der Nähe gelegenen Wafferfälle.

—  Der Kaiser hat seine Bemerkungen zu den vorjährigen 
Kaisermanövern an die betheiligten Stellen und Truppen- 
kommandos gelangen lassen. S ie  beziehen sich, wie die „Köln . 
Z tg ." m itthe ilt, auf die Thätigkeit der höheren Truppenführer, 
auf die Verwendung der Kavallerie im Aufklärungs-, Nachrichten- 
und Meldedienst, sowie auf die Gefechtstaktik der In fan te rie  und 
die Verwendung großer Artilleriemassen zur E in leitung des ent­
scheidenden In fan te rie -A ngriffs . Bet den diesjährigen Manövern 
werden die Bemerkungen des Kaisers in vollem Umfange be­
rücksichtigt werden.

—  Dem „Hamb. K o rr."  zufolge ist die Abreise des Fürsten 
Bismarck nunmehr aus M ittwoch, 11. J u li,  M ittags 1 Uhr 
15 M inuten festgesetzt. Zunächst w ird der Fürst einige Tage in   ̂
Schönhausen zum Besuch des Grafen Herbert Bismarck bleiben, > 
dann die Weiterreise über B e rlin  antreten.

—  Rudolf von Bennigsen, der Führer der nationalliberalen 
Parte i, beging am Dienstag den 10. d. M ts. seinen siebzigsten 
Geburtstag. Seine Parteifreunde hatten sich in großer Zahl 
in Hannover eingefunden, wo am Montag Abend die Feier 
durch einen Kommers eingeleitet wurde. Nachdem mehrere Fest­
reden gehalten waren, beschloß die Versammlung die Absendung 
eines Ergebenheitstelegrainmes an den Kaiser und einer Dankes­
depesche an Fürst Bismarck. Am  Dienstag Vorm ittag wurde 
Herr v. Bennigsen von zahlreichen Abordnungen begrüßt. Land­
tagsabgeordneter Hobrecht begrüßte den Ju b ila r namens der 
nationallibcralen P arte i und überreichte eine Adresse des Parte i- 
vorstandes. Später wurden Adressen der Parte i, der Provinz, 
sowie des Reichstagswahlkreises überreicht. Finanzminister D r. 
M iguel begrüßte den Ju b ila r als Freund und Privatm ann. 
Unter den Gratulationsdepeschen befanden sich u. a. Glückwünsche 
von dem Großherzog von Baden und dem Herzog von Coburg- 
Gotha. D ie nationalliberale P arte i schenkte Rudolf v. Bennigsen 
einen Ehrenschrein aus Ebenholz m it S ilbe r- und E m ail-E in ­
lagen, ferner sechs silberne Leuchter. D ie städtischen Kollegien 
Hannovers überreichten dem J u b ila r den E h renbürge r-B rie f 
der Stadt.

—  Der Bundesrath hat gestern u. a. noch die Resolutton 
des Reichstags zum Viehseuchengesetz dem Reichskanzler über­
wiesen und sich m it dem Abschluß eines Abkommens zwischen 
dem Reiche und Spanien wegen gegenseitiger Ablieferung von 
Deserteuren der Kriegsmarine einverstanden erklärt. Der E n t­
w urf einer neuen Verordnung betr. die Kautionen der bei der 
M ilitä r -  und M arine-Verw altung angestellten Beamten wurde 
angenommen.

—  Das Reichsgericht hat die von dem Abgeordneten Ahl- 
wardt gegen das U rtheil der I I .  Strafkammer des B erliner 
Landgerichts eingelegte Revision verworfen. Ahlw ardt war durch 
dasselbe wegen Beleidigung des preußischen Beamtenstandes, be­
gangen in einer zu Essen gehaltenen Rede, zu 3 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt worden.

—  Wie der „V o rw ä rts "  m itthe ilt, fand heute in  seiner 
Redaktion eine polizeiliche Haussuchung nach dem Manuskript 
des vertraulichen Erlasses des N ieder-Barnimer Landralhs be­
treffs der zur Sozialdemokratie gehörenden Rekruten statt. S ie  
verlief ergebnißlos. Inzwischen theilt das B la tt einen neuen, 
abermals durch Vertrauensbruch in seine Hand gelangten Erlaß 
des Landraths m it, in  welchem die Gemeindevorsteher rc. aufge­
fordert werden, zur Kontrolle die ihnen zugegangenen Exemplare 
jener Verfügung dem Landrath einzusenden.

--- D ie Ausfuhr deutschen Zuckers betrug im M onat J u n i 
dieses Jahres, verglichen m it der im  gleichen M onat des Jahres 
1893: Zucker der Klasse u 278 689 Doppelzentner netto (235 070), 
der Klaffe b 247176  (1 8 3 1 6 0 ) und der Klasse 6 3654 (4461).

I n  den deutschen Münzstätten wurden im M onat 
J u n i d. I .  gemünzt: 4 4 1 0 1 6 0  Mk. in Doppelkconen, 269 307 
Mark in Fünfpfennigstücken und 12 320 Mk. in Einpfennig­
stücken.

Dresden, 10. J u li.  Dem heute Vorm ittag abgehaltenen 
Festakte des Dresdener Hauptoereins der Gustav A do lf-S tiftung 
wohnten der preußische Gesandte G ra f v. Dönhoff, der K u ltus­
minister v. Seydewitz und viele Ehrengäste bei. Nach einer 
Ansprache durch den Vorsitzenden, Ober-Konsistorialrath D ibe lius, 
fanden Begrüßungen statt durch den Präsidenten des Landes- 
Konsistoriums v. Zahn, den Oberbürgermeister S tübel und den 
Geh. Kirchenrath Bank-Leipzig. D ie große Liebesgabe von 7000 
Mark wurde der Gemeinde Neu - Sandez in  Galizien zuerkannt. 
Nachmittag ist Festgottesdienst in  der Frauenkirche, wobei H of­
prediger From m el-Berlin die Predigt hält.

Ausland.
R om , 10. J u li.  Der Papst empfing heute den österreichisch­

ungarischen Botschafter, welcher sich auf Urlaub begtebt und den 
Coadjutor des Erzbischofs von Santa Fo de Bogata. Der 
Leibarzt des Papstes, Lapponi, erklärte auf eine Anfrage die 
Gerüchte über das Unwohlsein des Papstes fü r unbegründet. 
Der Papst habe unter der Hitze der letzten Tage nicht gelitten. 
I n  der nächsten Zeit w ird der Papst die V illa  Leo's IV . in  den 
vatikanischen Gärten als Sommerwohnung beziehen.

Paris, 10. J u li.  Nach der amtlich veröffentlichten Statistik 
ist der S tand des Winterweizens in  29 Departements sehr gut, 
in  47 Departements gut, in 14 befriedigend, der S tand des 
Sommerweizens sehr gut in  8, gut in  24, befriedigend in  2 
und M ittel in 2. Auch der Stand der übrigen Feldfrüchte ist gut.

P a r is ,  10. J u li.  Aus Lyon w ird gemeldet, daß spezielle 
Maßregeln zur Ueberwachung Caserio's im Gefängnisse getroffen 
worden sind, um einem Selbstmordversuch des Attentäters vor­
zubeugen.

Petersburg, 10. J u li.  Anderslautenden Meldungen gegen­
über w ird von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der 
Gesundheitszustand des M inisters des Auswärtigen, von Giers, 
zufriedenstellend ist. Der M inister hat die Erledigung seiner 
amtlichen Geschäfte nicht unterbrochen.

Petersburg, 10. J u li.  D ie S tadt Rostow am Don erhält 
die Genehmigung zur Einrichtung von H afen-Q ua is; die Kosten 
dafür belaufen sich auf 1 900 000 Rubel, die theils durch eine 
Obligationsanleihe (1 M illio n  Rubel), theils durch die Hypotheken- 
steuer gedeckt werden. I n  Batu w ird ein Kabotagehafen ange­
legt, wozu der Reichsrath 750 000 Rubel angewiesen hat. D ie 
Arbeiten zur Einrichtung des Hafens sollen in  2 Jahren beendigt 
werden.

Arovinziaknachrichten.
o  Culmsee, 10. J u li. (Verschiedenes.) Heute fand in Unislaw  

unter Borsitz des Herrn Dekan von KaminSki von hier eine Kongregation 
der katholischen Geistlichen des Dekanats Culmsee statt. An derselben 
betheiligten sich sämmtliche Geistlichen des Dekanats. Nach Absingung 
der Bigilien wurde um 10 '/, Uhr ein feierliches Todtenamt für die ver­
storbenen und gleichzeitig eine stille Messe für die noch lebenden geist­
lichen Mitglieder des Dekanats abgehalten. Dieser erhebenden Feier 
wohnte eine große Anzahl von Andächtigen bei. Späier wurde eine 
Berathung über kirchliche Angelegenheiten gepflogen, der ein gemeinsames 
Miltagsessen im Psarrhause folgte. — Herr Kreisschulinspektor Dr. Hubrich 
ist von seiner sechswöchigen Badereise zurückgekehrt und hat seine Amts- 
geschäfte wieder ausgenommen. —  Der Reinertrag deS am Sonntag ftatt- 
gefundenen 12. Stiftungsfestes des hiesigen Kriegervereins, dem auf A n­
regung des Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Hartwich, auch freiwillige 
Beiträge seitens der Kameraden und der übrigen Fssttheilnehmer zuflössen, 
ist zum Kyfshäuserdenkmal abgeführt worden.

C u lm , 9. J u li. (Todesfall.) Gestern starb plötzlich der Kaufmann 
Lauterborn, ein hier allgemein geachteter Bürger, am Herzschlage.

A u s  der C u lm er Stadtnirderung, 9. J u li. (Masernepidemie.) 
Da in der Schulgemeinde Roßgarten eine große Anzahl von Schul­

kindern an Masern erkrankt ist, wurde auf Anordnung deS KreiSphysikuS 
D r. Carl der Unterricht eingestellt.

G vllub , 9. J u li. (Die bahnamtliche An- und Abfuhr der Stück- 
und Eilgüter) von Bahnhof Schönste nach Gollub und umgekehrt ist von 
der Eisenbahndirektion Bromberg dem Posthalter Cohn hierselbft über­
tragen worden.

Briesen, 10. J u li. (Bei dem dritten westpreußischen Stüdtetag), 
welcher in diesem Jahre in Elbing stattfindet, wird unsere Stadt durch 
Herrn Bürgermeister v. Gostomski vertreten werden.

Krojanke, 9. J u li. (Ortskrankenkasst.) I n  der gestern stattgefun- 
denen Versammlung der Mitglieder der hiesigen allgemeinen Orlskranken- 
kafse wurde zunächst das seitens des Kassenarztes D r. Kapelski bean­
spruchte Honorar bewilligt. M it  dem Apotheker wurde das Ueberein- 
kommen getroffen, die Medikamente 10 pCt. unter der Taxe zu lassen. 
Das städtische Krankenhaus hat sich bereit erklärt, einen Kranken für ein 
tägliches Entgelt in Höhe von 65 Pf. in sein« Räume aufzunehmen. 
Sodann wurde die Remuneration des zum Kassenrendanten gewählten 
Kämmerers Semm von 75 Mk. auf 100 Mk. erhöht.

Danzig, 9. J u li. (Verschiedenes.) Auf dem großen Exerzierplatz 
unserer Garnison fand gestern das Rennen des Danziger Reitervereins 
statt, dem ein reicher Besuch nicht mangelte. Bei dem Damenpreis- 
Jagbrcnnen stürzte ein Reiter, ohne aber Schaden zu nehmen. Die ein­
zelnen Rennen spielten sich wie folgt ab: 1. Garnisonflachrennen für 
Offiziere der nickt berittenen Waffen der Stadt Danzig: 3 Ehrenpreise; 
Distanz etwa 1600 Meter. Am S ta rt: Lt. Bey«rsdorf's „Glückauf", 
Pr.-L t. v. Winterfeld's „Siglavy" und Rittm. du Bois „Perisander". 
Erster: „Siglavy", Zweiter: „Perisander" und Dritter: „Glückauf".
2. Danziger Hürdenrennen: Distanz 2000 M eter; Ehrenpreis, gegeben 
von Freunden des Sports der Stadt Danzig und 150 Mk. dem Ersten; 
Ehrenpreis und 50 Mk. dem Zweiten; Ehrenpreis dem Dritten. Ge­
meldet 9 Bewerber, am S tart 4, erster Lt. v. Winterfeld's „Marquise", 
zweiter Lt. v. Reibnitz's „Freiherr" und dritter Lt. Meinkes „Landrath".
3. Damenpreis-Jagdrennen: Ehrenpreis und 200 Mk. dem Ersten, 50 
Mk. dem Zweiten, Ehrenpreis dem Dritten. Distanz 3000 Meter. Ge- 
meldet 10, am S ta rt 5 Bewerber. Erster am Z ie l: Lt. v. Frantzius 
„Pfeffermünz", zweiter Lt. v. Paleske's „Antonio" und dritter Lt. von 
Vogels „Epreuve"; ein Pferd und Reiter stürzten. 4. Chargenpferd- 
Jagdrennen: 3 Ehrenpreise; für Chargen- und Dienstpferde von O ffi­
zieren des 17. Armeekorps. Distanz 3000 Meter. Gemeldet vier, am 
S tart 3 Bewerber. Erster Lt. v. Reibnitz's „Fregatte", zweiter Lt. von 
Madeyskl's „Cito" und dritter Lt. v. Hahnenfelds „Gemse". 5. Weft- 
preußische Steeple-Chase: 600 Mk. dem Ersten, 200 dem Zweiten und 
50 M k. dem Dritten. Gemeldet 9, erschienen 4 Bewerber. Distanz 
3500 Meter. Erster Lt. v. Reibnitz's „Edie", zweiter Lt. v. Paleske's 
„Treue" und dritter Lt> v. Nadcyki's „Normandy". —  Die königl. prioil. 
Adler-Apotheke, 4. Damm N r. 4, die 40 Jahre in dem Besitz des Herrn  
C. v. d. Lippe sich befand, ist auf Herrn Apotheker Heinrich Hempel aus 
Schlawe in Pomm. übergegangen. — Gestern hielt die Anwaltskammer 
des OberlandesgerichtsbezirkS Marienwerder hier ihre diesjährige Ver­
sammlung ab, an welche sich ein Mittagessen im Schützenhaufe schloß. 
—  Gestern traf der Aviso „G rille" mit dem Admiral v. d. Goltz und 
dem Admiralstab hier ein. Die „G rille" verläßt heute wieder unsern 
Hafen und geht nach Swinemünde, und von dort nach Malm ö, um die 
Kaiserin zu holen. Am 18. J u li trifft die „G rille" wieder in Danzig 
-in. DaS Panzergeschwader wird heute zur Kohleneinnahme in Neu- 
fahrwasser erwartet, eS hat Sonnabend vor Roifitten manövrirt.

Danzig, 10. J u li. (Verschiedenes.) Der Kaiser hat auf die E in ­
ladung des Westpreußischen Provinzialausschusses zu einer Festlichkeit in 
Danzig bei Gelegenheit des Kaisermanövers durch das Civilkabinet er­
widern lassen, daß er mit herzlichem Danke ablehne, da er wegen der 
gedrückten wirthschaftlichen Lage der Ostprovinzen keine besonderen Auf­
wendungen aus Anlaß des Manöyerbesuchs wünsche, umsomehr, als die 
Provinz Westpreußen vor zwei Jahren bei dem Besuch des Kaisers in 
Danzig ein glänzendes Fest veranstaltet habe. —  Das Manövergeschwador 
ist heute M ittag hier eingetroffen. —  Auf der Regatta in Kiel gewann 
Herr Sommerfeld aus Danzig das Einer-Rennen für Juniors. Von 
dem Elbinger Ruderklub „Vorw ärts" war eine Vierer-Mannschaft er­
schienen, welche gleichfalls einen Sieg errang. —  I m  Jahre 1893 hat 
die hiesige Waaren-Emfuhr seewärts 5718602 Metercentner betragen 
und einen Werth von 73674000 Mk. repräsentirt; die Waaren-Ausfuhr 
seewärts betrug 6030468 Metercentner und repräsentirte einen Werth 
von 99352000 Mk. — Beim hiesigen Telegraphenamte sind im Jahre 
1893 168,153 Telegramme aufgegeben und 181,061 angekommen.

Aus der Provinz, 10. J u li. (Verschiedenes.) Das zur M ajorats­
herrschaft Schloß Neustadt gehörige, in der Nähe der Stadt Neustadt 
gelegene Gut Pentkowitz nebst Vorwerk Gowin mit einer Gesammtfläche 
von 641 Hektar soll am 18. August zur Verpachtung kommen. —  Die 
Nachricht, daß das Gut Orlandshof von der prinzlichen Herrschaft Flatow- 
Krojanke angekauft sei. beruht auf. einen Irr th u m ; das G ut ist nicht 
verkauft. —  Die Hirschfelder Zuckerfabrik bringt für 1893 eine Dividende 
von 13 pCt. zur Vertheilung, die Zereszuckerfabrik Dirschau eine 
Dividende von 12 Prozent.

Allenstein, 9. J u li. (E in  Eisenbahnunfall), der leicht die bedenk­
lichsten Folgen hätte haben können, trug sich am 6. d. M ts . in Johannis- 
burg zu. Dort kreuzen um 3 Uhr 10 M inuten die Züge 1423 (von 
Allenstein) und 1426 (nach Allenstein). Da der Zug 1423 zuerst ein­
läuft, so wird die Weiche für ihm zuerst geöffnet, alsdann umgelegt und 
so für den Zug 1426 aufgemacht. Letzteres hatte der diensthabende 
Weichensteller unterlassen und sich nach dem Einlaufen des Zuges in 
seine Wärterbude zurückgezogen. I n  der Meinung, es sei alles in 
Ordnung, ließ der Stationsvorsteher aber den Zug 1426 ausführen; 
dieser gerieth auf die nickt umgelegte Weiche und ein unheimliches Knacken 
und Krachen ertönte, und die Maschine, sowie drei Wagen sprangen aus 
dem Geleise. Da es dem unsichtigen Lokomotivführer gelang, die 
Maschine sogleich zum Stillstehen zu bringen, so wurde weiteres Unglück 
verhütet, und die Passagiere kamen mit dem bloßen Schrecken und einigen 
Puffen davon. Doch war der Materialschaden bedeutend, und die 
Strecke blieb einige Zeit hindurch gesperrt.

Königsberg. 9. J u li. (Verschiedenes.) Der Agent der Minsker 
Kommerzbank. Abraham M alinow , ist mit 12000 Rubeln flüchtig ge­
worden und hat sich höchstwahrscheinlich in die preußischen Grenz- 
provinzen geflüchtet, um mit Auswanderern nach Amerika durchzu­
schlüpfen. Die Kommerzbank hat auf seine Ergreifung mit dem Gelde 
eine Belohnung von 1000 Mk. ausgesetzt. —  Der Generalversammlung 
der Königsberg-Cranzer Eisenbahn wird die Vertheilung einer Dividende 
von 6,10 pCt. vorgeschlagen. —  I n  seiner letzten Sitzung bewilligte der 
Provinzialausschuß auS dem Fonds zur Förderuna der Landwirthschaft, 
zur Ausführung von Meliorationen. Aufstellung von generellen Pro­
jekten zu Drainagen, zu Aufforstungen von Oedländereien und zur 
Ausführung von Drainagen Beihilfen im Äesammtbetrage von 76 615.94 
Mk., wobei zusammen 129 Besitzer, Lehrer und Genossenschaften be- 
theiligt sind.

Königsberg, 10. J u li. (Streik.) Sämmtliche hiesigen Droschken­
kutscher strecken wegen eines heute in Kraft getretenen neuen Polizei- 
reglements, welches für das Publikum gänzlich neue Bestimmungen ent- 
hält.

-Fnowrazlaw, 9. J u li. (Verschiedenes.) Der Kreisschulinspektor, 
Herr Schulrath Binkowski in Jnowrazlaw ist seinem Antrage gemäß 
zum 1. Oktober d Js  m den Ruhestand versetzt worden. -  Gestern 
zwischen 11 und 12 Uhr nachts wurden unsere Bewohner durch Feuer- 
signale geweckt. I n  der Vorstadt „Neue Gartenstraße" brannte die 
Scheune und der Stall des Besitzers Kaliwons vollständig nieder. -  

versammelten sich die hiesigen Lehrer, um in Angelegenheit der 
Gehaltserhöhung zu berathen. Es wurde eine Deputation gewählt, die 
sich nach Bromberg begeben soll, um von der königlichen Regierung zu 
er ahren, welche Schritte die Behörde gegen den Beschluß der hiesigen 
Stadtverordneten ergreifen wird. "

In y w ra z la w , 10. J u li. (Feuer.) Heute Nacht um 2 Uhr wurden 
unsere Bewohner abermals durch F -u -rlä rm  geweckt. Es brannte an 
zwe, Stellen. Die Ziegelei des Guisbesitzers Hübner von hier stand in 
Flammen, und das Dach brannte bis auf die M auer nieder. I n  Ryback 
wurde die Scheune des Besitzers Schipper vollständig eingeäschert.

Bromberg, 9. J u li, (Verurtheilung wegen Zweikampfer.) I n  der 
heutigen Strafkammelsitzung wurde, wie schon kurz gemeldet, «ine An- 
nage wegen Zweikampfes gegen den früheren Regierungs-Referendar 
Gerhard v. Turck und den Regierungs-Assessor Mätzke von hier wegen 
Cartellträgerei verhandelt. Die der Anklage zu Grunde liegenden That- 
umständs sind folgende. Zwischen Herrn v. Türck und Herrn Ritterguts­
besitzer Speichert kam es in der Nackt zum 20. M ärz  d. I .  in  dem 
SchöNertschen Restaurationslokale zu Mißhelligkeiten, welche damit endeten, 
daß v. T. dem Sp. mehrere Schläge gegen den Kopf versetzte. I n  Folge



dessen ließ Sp. noch in derselben Nacht den Angeklagten v. T. durch den 
Reg.-Assessor Mätzke, den zweiten Angeklagten, zum Zweikampf auf 
Pistolen herausfordern, v. T . nahm die Herausforderung an und be­
stellte den Reg.-Assessor Schw. als Sekundanten. Zwischen letzterem und 
dem Reg..Assessor Mätzke wurde ein dreimaliger Kugelwechsel mit 5 Schritte 
Barrivre verabredet. Am Nachmittage des folgenden Tages wurde der 
Zweikampf in der Jagdschützer Forst ausgeführt. Die Bedingungen 
waren inzwischen dahin abgeändert worden, daß ein dreimaliger Kugel- 
wechsel und 15 Schritte Distanz mit der Maßgabe stattfinden sollte- daß, 
falls nach dem ersten oder zweiten Kugelwechsel keine Kampfunfähigkeit 
des einen oder anderen Theils eintrete, auch der dritte Kugelwechsel er­
folgen sollte. Die Waffen waren gezogene Pistolen. Der erste Kugel­
wechsel blieb erfolglos, bei dem zweiten blieb Speichert ebenfalls ver­
wundet, während v. T . einen Schuß in die Oberschenkel erhielt, welcher

und bemerkte, daß er durch Lieder, welche Sp. gesungen, gereizt worden 
sei. Der als Zeuge anwesende Sp., welcher, wie der Vorsitzende fest­
stellt, als Landwehroffizier vom Militärgericht mit 3 Monaten Festung, 
welche Strafe der Kaiser in 14 Tagen Stubenarrest umgewandelt, be­
straft worden sei, —  bestreitet den v. T . in der von ihm angegebenen 
Weise aereizt zu haben, und ein anderer Zeuge bekundet, daß v. T. in 
lener Nacht mehr B ier getrunken, als ihm dienlich gewesen sei. Der 
Staatsanwaltsschaft beantragte gegen v. T. 3 Monate Festungshaft; der 
Gerichtshof erkannte aber auf 6 Monate. Der Cartellträger Mätzke 
wurde, da er eS unterlassen hat, den Versuch zur Verhinderung des 
Zweikampfes durch Einwirkung auf v. T. zu machen, zu 3 Tagen Festungs­
haft verurtheilt.

Tchubin, 9. J u li. (Distanzgänger.) Unsere Stadt passirte ein 
Distanzgänger, ein M ajo r a. D. Derselbe ist auf einem Marsche von 
Osterode nach Scbmalkalden begriffen. Hier traf er abends um 9^4 Uhr 
ein; er war an demselben Tage von Culm bis hierher gekommen. Am  
anderen Tage setzte er morgens seinen Marsch fort und gedachte am 
selben Tage biS Rogasen zu gelangen.

Gchneideirmhl, 9. Ju li. (Drohbriefe.) Wie der „Schneidern. Ztg." 
aus zuverlässiger Quelle mitgetheilt wird, sind in unserer Stadt in letzter 
Zeit häufig anonyme Drohbriefe an angesehene Beamte und Bürger ab­
gesandt worden.

A us Hinterpommern, 9. J u li. (Großer Brand. Polnischer Verein.) 
Im  Schlawer Kreise sind in einem großen Bauerndorfe 10 Gehöfte nieder­
gebrannt. —  Der erste polnische Volksverein in Pommern ist für den 
O rt Ugoszcz und Umgegend am 1. d. M ts . ins Leben gerufen worden. 
E r zählt 60 Mitglieder.

S te tt in , 9. Ju li. (Abermals ein Angriff auf einen Militärpoften.) 
I n  der vergangenen Nacht wurden von unbekannten M ännern auf 
einen an den Schießftänden bei Torney stehenden Militärposten Schüsse 
abgegeben und der Soldat an einem Finger verwundet. Eine A uf­
klärung .des V orfa ll- ist noch nicht erfolgt.

Lokalnachrichten.
Thor», 11. J u li  1834.

— ( E r n e n n u n g .)  Zum Ehrenritter des Johanniterordens ist der 
Kommandeur des Ulanen-Regiments von Schmidt (1. Pommersches) N r. 4, 
Oberst Adslbert von Humbracht ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Recktskandidat Erich Petersen aus Berlin  
ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Briesen zur Be­
schäftigung überwiesen.

Dem Rendsnten a. D . Herbst zu GraUdenz, zuletzt beim Festungs- 
üefüngniß daselbst, ist der Königliche Kronenorden vierter Klaffe verliehen 
worden.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Aus dem Bureau des Herrn Staatskommiffar
>ür das Weichsel-Gebiet erhalten w ir folgende Mittheilungen: Am
Montag Nachmittag wurde auf einem in der Weßlinker Bucht bei Danzig 
liegenden Flosse ein unter verdächtigen Erscheinungen erkranktet Flößer 
gefunden. Derselbe ist der Cholerabaracke in Plehnendorf zugeführt. 
Seine 7 Traflgenossen befinden sich daselbst in Quarantäne. —  Am 
o. d. M ts . wurde auf einer bei Getau liegenden Holztrast ein todter 
Flößer gefunden. Die bakteriolvgische Untersuchung hat Choleraverdacht 
lm höchsten Grade wahrscheinlich gemacht. Dieselbe wird fortgesetzt. Ein  
Traftgenofse des Verstorbenen ist am 9. d. M ts . an verdächtigen E r­
scheinungen erkrankt und befindet sich im Krankenhause zu Fordon.
Am 8. d. M tS . ist ein Flößer bei Dirschau mit choleraverdächtigen E r­
scheinungen aufgefunden. Dieser und seine Traftgenossen sind tn Dirschau 
ln Quarantäne genommen. — I n  Bohnsack ist in vergangener Nacht 
der Arbeiter Gottfried Stein unter choleraverdächtigen Erscheinungen 
plötzlich gestorben. Sektion ist angeordnet. —  Gestern Vormittag ist der 
Fischer August Chrlitzki als choleraverdächtig in die Baracke zu Pieckel 
gebracht. Derselbe hat sich in der Nacht in einem Handkahn von Kurze- 
brack zu seinen in Pieckel wohnenden Eltern bringen lassen. —  Aus dem 
Amtsbezirke Naudnitz, Kreis Rosenberg, wird die choleraverdächtige E r­
krankung des Försters Goldbeck und des Aufsehers Zech gemeldet.

—  ( A p o t h e k e n w e s e n . )  Der „R. u. St.-Anz." veröffentlicht 
folgende Allerhöchste Ordre an das Staatsministerium, datirt Kiel 30. Jun i 
1894: Auf den Bericht vom 23. d. M . genehmige Ich unter entsprechen­
der Abänderung der königl. Erlasse vom 5. Oktober 1846 und 7. J u li 
1886, daß bis zur anderweiten gesetzlichen Regelung des Apotheken- 
wesens denjenigen Apothekern, welchen in Zukunft neue Konzessionen 
z^r Errichtung von Apotheken verliehen werden, die Präsentation von 
Geschäftsnackfolgern überhaupt nicht mehr zu gestatten ist, die Konzession 
vielmehr beim Ausscheiden eines Apothekers aus seinem Geschäft zur 
anderweiten Verleihung in allen Fällen an den S taat zurückfällt. Den 
Wittwen und Waisen der neuen Konzessionäre sollen jedoch die in ß 4 
Titel 1 der revidirten Apolhekerordnung vom 11. Oktober 1801 bezeich- 
neten Vergünstigungen zu theil werden. Wilhelm L . —  Zugleich ver- 
offentlicht das amtliche B latt eine vom Minister der geistlichen, Unter- 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten hierzu erlassene Ausführungs­
verordnung.
... iH ^ D ie  J a h r e s b e r i c h t e  der  G e w e r b e - A u f s i c h t s b e a m t e n )  
lur 1893 sind soeben, in einem starken Band zusammengefaßt, veröffent-

worden. AuS den Berichten der Gewerbeinspektoren zu Danzig, 
^ v m g  Marienwerder, Konitz und Thorn heben w ir bezüglich der Wirth- 
lwaftuchen Zustände der Arbeiterbevölkerung in Westpreußen hervor, daß 

Gebieten des gewerblichen Lebens durchweg ausreichende Be- 
lcvattlgung vorhanden war, so daß die Arbeitslöhne nicht durch starkes An- 
gebot von Arbeitskräften herabgedrückt wurden. Die Schichau'sche Werft 
n Danzig hat im Laufe des Jahres etwa 1000 Arbeiter mehr eingestellt. 

Von Bedeutung für die Entwickelung des Kleingewerbes ist die Verbiüi- 
«ung des für Heiz- und Kraftzwecke zur Verwendung gelangenden Gases. 
Aresem Umstände wird es theilweise zu danken sein, daß die Zahl der in 
-vetneb befindlichen Gasmotoren auf 139 gestiegen ist, wovon 41 aus 
entfallen* 49 auf Elbing, 22 auf Thorn und 20 aus Graudenz

E i n f ü h r u n g  d e r  S t e n o g r a p h i e )  als 
Lehr^genstand in die höheren Lehranstalten haben dem 

- » - «
—  ( B e m e r k e n s w e r t h e s  E r k e n n t n i ß . )  I n  der S tre it­

frage zwijchen dem EisenbahnsiSkus und dem Theaterdirektor Wallner 
auf Zahlung von 2 Mk. für «ine Platzkarte (in Harmonikazügen, bei 
Benutzung einer Rückfahrkarte hat das Landgericht 1 in Berlin in zweiter 
Instanz rechtskräftig entschieden, daß der Fiskus mit seinem Ansprüche 
abzuweisen ist.

—  ( G o l d e n e  Hochzei t . )  Der frühere städtische Archivar Herr
Tietzen beging heute mit seiner Ehefrau daS Fest der goldenen Hochzeit. 
Se. Majestät der Kaiser hat dem Ehepaar aus diesem Anlaß die goldene 
Ehejubiläumsmedaille verliehen, welche demselben heute von Herrn 
Bürgermeister Stachowitz überreicht wurde. AuS der Bürgerschaft gingen 
dem Jubelpaare zahlreiche Glückwünsche zu. Von einer kirchlichen Trauung  
mußten die hochbetagten Eheleute Abstand nehmen,.da Herr Tietzen jetzt 
auf beiden Augen erblindet ist und auch feine Ehefrau sich körperlicher 
Rüstigkeit nicht mehr erfreut. ^

—  ( G o t t e s d i e n s t  i n  S u l t a n . )  Herr Kandidat Gellonneck 
aus Thorn wird vom 15. d M .  ab wieder regelmäßig den Gottesdienst 
in Lulkau abhalten.

—  ( M i l i t ä r i s c h e - . )  Bei den Infanterie-Regimentern N r. 21, 61, 
14 und 141 sind gegenwärtig die Bolksschullehrer zu einer 28tägigen 
Uebung einberufen.

— ( B e r e i n s v e r g n ü g n n g e n . )  Der Landwehroerein hält am 
nächsten Sonnabend im Viktoriaetablissement ein Sommerfest ab. —  Die 
Liedertafel wird am Sonntag den 22. d. M ts . dem Männergesangverein

Schulitz einen Besuch abstatten. An dem Ausfluge, der mit der Bahn 
unternommen wird, können auch die Familienangehörigen der Vereins­
mitglieder theilnehmen. —  Der Kaufmännische Verein unternimmt am 
nächsten Sonntage eine Dampferfahrt nach Gurske.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Am Sonntag den 22. ds. 
Vorm. 11 Uhr findet im Nicolai'scken Lokale eine ordentliche General­
versammlung statt, zu welcher die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer eingeladen sind.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Zu der gestrigen Abschieds- und Benefiz­
vorstellung des Herrn Hofschauspieler Leon Resemann hatte sich unser 
Theaterpublikum, zu welchem die Damenwelt immer das Hauptkontingent 
stellt, erfreulicherweise recht zahlreich eingefunden. Zur Ausführung kam 
das 5aktige Schauspiel „Am A ltar", eine Bühnenbearbeitung des gleich­
namigen Werner'schen Gartenlaubenromans von Carl Anders. Gelungen 
kann man die Dramatifirung dieses durch seine scharfe anürömische Tendenz 
bekannten Romans nicht nennen, denn das Schauspiel ist weiter nichts 
als eine Reihe ziemlich lose aneinanderhüngender kurzer Szenen, die 
nirgends die Handlung zur vollen Entwickelung kommen lassen. Auch 
die Hauptfigur des Stückes, der Pater Benedict ist nur flüchtig gezeichnet 
und erst das schöpferische Darstellungsvermögen des Gastes hauchte ihr 
volles Leben ein. I n  Maske wie Spiel war Herr Resemann gleich vor­
züglich und in den dramatischen Momenten seiner Rolle erschütterte er 
die Zuhörer wieder durch dis spontane Kraft leidenschaftlicher Gefühls- 
ausbrüche. Wenn die Rolle des Pater Benedict auch an Bedeutung 
gegen die übrigen Rollen, mit welcher der Gast uns erfreute, zurückstand, 
so war sie doch immerhin eine schöne, hervorragende Leistung. Am 
Schlüsse der Aufführung wurde der scheidende Künstler durch stürmische 
Hervorrufe ausgezeichnet, die ihm bewiesen haben werden, daß er sich 
die vollste Werthschätzung unseres Publikums erworben hat. F ür ein 
etwaiges Wiederkommen wird Herrn Resemann hier das beste Andenken 
bewahrt werden. Herrn Theaterdirektor Hanfing aber wissen alle Theater­
besucher Dank dafür, daß er ihnen Gelegenheit gegeben hat, einen so ge­
feierten Künstler bewundern zu können. Was die gestrige Darstellung 
im ganzen anlangt, so war sie trotz der schnellen Einstudirung des 
Stückes eine recht befriedigende. N ur die Besetzung der Rollen der 
Lucie und des Grafen Ottfried durch F rl. Blume und Herrn Jonas 
war eine unzureichende. Sehr gut fanden sich mit ihren Rollen ab die 
Herren Hartig (Graf Rhaneck), Weil (Abt) und Beese (Günther), sowie 
F rl. Buchfeld (Franziska Reich).

—  ( Z u r  E r n t e . )  Bei der gegenwärtigen hochsommerlichen Tem­
peratur bessern sich die Ernteaussichten in Deutschland noch. E in  Mangel 
an Arbeitern wird für die Erntezeit diesmal weniger als sonst befürchtet, 
da die mißlichen Verhältnisse zahlreicher industrieller Branchen den wei­
teren Andrang der Landarbeiter nach den Städten hemmen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung führte Herr Land- 
gerichtsdirektor Worzewski den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I ,  v. Kleinsorgen und Kah und Land­
richter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor 
Kleiß. Verurtheilt wurden: der Lackirer Em il Rohde aus Briesen wegen 
versuchter Erpressung in zwei Fällen zu 2 Wochen Gefängniß, der A r­
beiter Jakob Naw ra aus Thorn wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
zu 3 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Antonie Soyka aus Thorn 
wegen gefährlicher vorsätzlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Ge­
fängniß und der Knecht Wilczewski aus Körnt wegen widernatürlicher 
Unzucht zu 3 Wochen Gefängniß.

— ( A u f  der  U f e r b a h n )  sind im J u n i 512 beladene Waggons 
ein- und 379 beladene Waggons ausgegangen.

—  ( D e r  T  r a f t e n v e r k e h r) ist augenblicklich ein sehr starker. 
Beim Schwimmen wird nicht immer die nöthige Vorsicht beobachtet und 
so kommt es, daß wiederholt Traften aufeinander gehen und dabei aus­
einander gerissen werden. Den Besitzern der Traften entstehen dadurch 
erhebliche Unkosten.

— ( P o l i z e i  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Dienstbuch, auf den Namen Richard Timm  
lautend. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,47 Meter ü b e r  Null. 
Bis jetzt ist das Nahen der dritten Hochwasserwelle noch nicht signalisirt. 
—  Eingetroffen der Dampfer „Danzig" mit sechs Schleppkähnen aus 
Danzig und der Dampfer „Alice" aus Polen; letzterer ladet hier M e ­
lasse und Spiritus für Danzig.

Mocker, 10. J u li. (Bei dem Brande) des Fleischermeister Kurowski- 
fchen Hauses in der Waldauerstraste hat an M obiliar nur sehr wenig 
gerettet werden können. Herr K. ist in der Westpreußischen Feuerver­
sicherung versichert; ebenso sind auch die Brandschäden der Einwohner 
durch Versicherung gedeckt.

Podgorz, 10. Ju li. (Geschenk für die evangelische Gemeinde.) Auch 
der hiesigen evangelischen Gemeinde hat der Gustav Adolf-Verein zu 
Nowawes bei Berlin eine Altardibel geschenkt.

L  Grernboezyn, 10. J u li. (Der hiesige Landwirthscbaftliche Verein) 
hielt am Sonnabend eins Sitzung ab. Es fand zunächst ein Probe­
pflügen der Fabriken Drewitz-Thorn, Beermann und Eckert-Bromberg 
und Petzold-Jnowrazlaw statt. Die Mehrzahl der Zuschauer entschied sich 
für die Pflüge der Fabriken Drewitz-Thorn und Petzsld-Jnowrazlaw. 
Letztere sollten den Borzug haben, daß sie leicht arbeiten. Genaue Fest­
stellungen ließen sich darüber nicht machen, weil kein Kraftmesser zur 
Verfügung stand. —  Nach dem Probepflügen erstattete der Herr V or­
sitzende Bericht über das stattgefundene Probebuttern. Es waren drei 
Buttermaschinen gestellt worden, zwei von Beermann-Bromberg und eine 
von Petzold-Jnowrazlaw. Letztere wurde für die beste befunden. Sie 
ist eine Ahlborn'sche Buttermaschine und liefert schon nach Vä Stunde 
bei 30 Liter halber Füllung Butter. Der Preis der Maschine stellt sich 
auf 90 Mk. —  Hierauf hielt Herr v. Boethe einen längeren, interessan­
ten Vortrag über: „Herbstsaatbestellung und die dazu verwendbaren 
künstlichen Dünger". I n  dem Vortrage gelangte etwa folgendes zur 
Ausführung. Unbedingt ist erforderlich, daß die Brachen gut behandelt 
werden. Auf Kleebrache bringt man Stalldünger und schält denselben 
flach unter. Alsdann wird der Acker angewalzt und ein Eggenstrich 
längs der Furchen gegeben. Nach 14 Tagen ist die Narbe ordentlich an­
gefault. M a n  kann nun das Ganze abeggen und schälen oder mit einem 
Grubber zerreißen. Es herrscht vielfach die Meinung, daß drei Furchen 
gegeben werden müssen, und man wartet deshalb solange, bis die Un­
kräuter ausschlagen. Die Zeit ist aber zu kurz; die Gore wird nicht 
erreicht. Es ist am zweckmäßigsten, wenn die Gore in der Saatfurche 
eintritt. Nach der flachen Furche wird der Acker gleich rein gemacht und 
dann eine tiefe Furche zur Saat gegeben. Der Roggen wie auch der 
Weizen verlangen abgelagertes Land, deshalb bringe man die Saat nicht 
in das frische Land, sondern erst nach 2— 3 Wochen. Hat man es mit 
wilder Schwarzbrache zu thun, so wird sie im Frühjahre geschält. Nach­
dem dies 2 — 3 M a l wiederholt ist, stirbt die Quecke ab, infolge Ver­
blutung. Die Quecke wird abgeharkt und entfernt, nicht etwa tief unter­
gepflügt. Je tiefer die Quecke in die Erde kommt, je mehr Feuchtigkeit 
findet sie und wächst von neuem hervor. Ferner kann man die Quecke 
dadurch vertilgen, daß man sie im Herbste abschält und liegen läßt. 
Zum Frühjahr wird sie dann tief untergepflügt und mit einer Fruckt 
besäet, die den Boden beschattet; so muß die Quecke ersticken. Soll 
Roggen nach Lupinen gesäet werden, dann warte man solange, bis die 
Lupinen Schoten haben. Nach dem Säen walze man den Acker gut an; 
denn sonst bleiben hohle Stellen und der Same geht nicht auf. Baut 
man Roggen nach Erbsen, so grubbere man den Boden flach und egge 
ihn ab, dann schreite man zum Pflügen. Bis zur Saatfurche ist der 
Acker 14 Tage liegen zu lassen. Roggen nach Hafer und Kartoffeln zu 
säen, ist nicht rathsam, weil Hafer den Boden auszieht, auch wird der 
Boden durch das viele Behäufeln der Kartoffeln lose und mürbe. Die 
Gore muß zur Saatfurche eintreten. Die künstlichen Dünger, die dem 
Roggen und Weizen zu geben sind, müssen den verschiedenen Boden­
verhältnissen angepaßt sein. Auf schweren Lehmboden gebe man ein 
Centner Superphosphst, auf milden Boden zwei Centner Thomasschlacke, 
aus Moorboden zwei Centner Thomasschlacke und zwei Centner Kainit. 
Wenn sich im Frühjahre herausstellt, daß die Saat stellenweise sehr ge­
litten hat, so gebe man Vs Centner Chilisalpeter, welcher die Saat so 
hock treibt, daß die gute noch überragt wird.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r  E i n e r ! )  Der  Kassirer der Kaiser W ilhelm - 

straßen-Baugesellschaft in  B e rlin , Wolffsohn, hat am Sonnabend 
unter Mitnahme von 48 000 M ark das Geschäflslokal der Ge­

sellschaft verlassen und ist nicht wieder dahin zurückgekehrt.
( Z u m  M o r d e  t n S c h ö n e b e r g )  w ird eine Verhaftung 

gemeldet, die tn Schöneberg große Erregung hervorgerufen hat. 
Bei einer polizeilichen S tre ife , die am Dienstag früh unter­
nommen wurde, wurde ein M ann aufgegriffen, der sich in  der 
Nähe des Friedenauer Bahnhofes umh.rtrieb. A uf ihn paßt 
die Beschreibung, die über den einen der beiden gesuchten P er­
sönlichkeiten gegeben wurde. Der Festgenommene bekundet grüße 
Angst, hat aber nicht zugestanden, daß cr die Mordthat ausge­
führt habe.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Durch Entgleisung eines Zuges 
auf der Linie Bilbao-Lezama (Spanien) sind 11 Personen ge- 
tödtet und 18 verletzt worden.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  I I .  J u li .  A us  K o n s t a n t i n o p e l  w ird  

dem „B e rl. Tagebl." gemeldet: Gestern Nachm ittag hat
hier ein heftiges Erdbeben stattgefunden. Viele Häuser find 
eingestürzt, ebenso ein großer Theil vom B a za r. Unter den 
Trüm m ern wurden viele Verwundete und Todte hervor­
gezogen. E s  herrscht allgemeine P a n ik ; alle Geschäfte sind 
geschlossen. E in e  Bestätigung der M eldung fehlt noch.

H a m b u r g ,  11. J u li .  S e it  heute Nacht brennt der 
Speichcrblock im Freihafen. B isher sind 40 0 0 0  Sack Kaffee, 
etwa 5 00  B allen  Tabak und vieles Andere verbrannt. D e r  
entstandene Schaden beträgt vorläufig 200  0 0 0  M a rk .

Odessa, 11. J u li.  An Einzelheiten über den Untergang 
des Dampfers „W la d im ir"  w ird noch gemeldet: D ie Zahl der 
umgekommenen Menschen scheint sich auf circa 100 zu belaufen, 
unter ihnen befinden stch einige russische hochgestellte Persönlichkeiten. 
Der Dampfer „W la d im ir" , welcher m itten durchschnitten war, 
hielt stch noch zwei Stunden über Wasser. E in  zweiter zur H ilfe  
gecilter russischer Dampfer zwäng den italienischen Dampfer, 
welcher auf „W la d im ir"  aufgerannt sein soll, nach Odessa zu 
gehen, wo der Kapitän des italienischen Schiffes in  H a ft ge­
nommen wurde.

Chicago, 11. Ju li. Debs, der Führer der Streikenden, ist 
unter Anklage der Verschwörung verhaftet worden. Die Lage 
hat sich gebessert. Die Züge beginnen wieder zu verkehren. I n  
Voraussicht des morgen beginnenden großen Ausstandes kommen 
immer noch reguläre Truppen an. D ie Lage in Kalifornien ist 
sehr ernst. Sechs Kompagnien Soldaten haben stch auf einem 
Dampfer von Sän Franzisco nach Sacramento begeben. D ie­
selben führen Gatlingkanonen mit sich. Die Aufständischen, 
welche 1500 Gewehre und eine große Anzahl Revolver besitzen, 
sind auf eine Belagerung vorbereitet.

verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in T h o r n "

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. J u li 110. J u li

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<> Konsols . . . .  
Preußische 3 '/ ,  "/« Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . . .  
Polnische Pfandbriefe 4'/« V« - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  J u li  . . . . . 
Oktobber. . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
J u li . . .
September .
Oktober . .

R ü b ö l :  J u li  .
Oktober . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

J u l i . .
September .

Diskont 3 pE

- ' i ' ' >

. .  ̂ .

. - . . .  

. . . . .

3 2 -1 0  
3 5 -4 0

................... ...  . 3 6 -1 0
, LombardzinSfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt

2 1 8 -8 5
2 1 8 -1 0

9 1 -6 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -5 0
6 8 -5 0
6 5 -6 0
9 9 -2 5

1 8 4 -2 5
1 6 2 -9 0
1 4 2 -  50
1 4 3 -  50 
60V.

120-

121—
1 2 3 -2 5
1 2 3 -7 5
4 5 -8 0
4 5 -7 0

2 1 8 -8 0
2 1 8 -2 5

9 1 -4 0
102-60
1 0 5 -5 0
6 8 -3 0

9 9 -1 0
1 8 4 -5 0
1 6 2 -9 0 -
1 4 1 -
1 4 2 -  
60V«

120-

1 1 9 -5 0
122-

1 2 2 -5 0
4 5 -4 0
4 5 -4 0

3 1 -9 0
3 5 -1 0
3 5 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  10. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 60000 Liter, gekündigt 45000  
Liter. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf.. nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd

H o l z e i n g a n g  aus der  Wei chsel .
Thorn den 9. Ju li.

Eingegangen für Tuchmann u. Sohn durch Lewin 3 Traften, 614 
Kiefern-Rundholz, 482 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2100 
Rundelsen; für G. Rozanski durch Sliwitzki 2 Traften, 1447 Kiefern- 
Rundholz, 111 kieferne Sleeper; für Ch. Gottesmann und I .  S ilber­
sarb durch Lewin 3 Traften, für Ch. Gottesmann 5184 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 131 kieferne Sleeper, 567 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für I .  S ilb e rfa rb . 1319 kieferne Balken, M au er­
latten und Timber, 294 kieferne Sleeper, 466 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 6600 Stäbe; für M . Lewin, S . Lewin durch Epstein 10 
Traften, für M . Lewin 305 Kiefern-Rundholz, 24441 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 264 kieferne Sleeper, 3063 kieferne einfache 
Schwellen, 5 eichene Plancons, 324 eichene Rundschwellen, 2481 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 30 Stäbe, für S . Lewin 692 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1336 kieferne Sleeper, 5275 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 95 eichene Weichen; für Berliner Holz- 
komtoir durch Doherr 5 Traften, 52 Kiefern-Rundholz, 7202 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 22104 kieferne einfache Schwellen, 
305 eichene einfache und doppelte Schwellen ; für Berliner Hvlzkomtoir 
durch Hoffmann 4 Traften, 1804 Kiefern-Rundholz, 6141 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 7299 kieferne einfache Schwellen, 411. Rund­
elsen; für Ju l. Schulz durch Wustrach 3 Traften, 67 Kiefern-Rundholz 
175b kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 37 kieferne einfache 
Schwellen. 825 eichene Plancons, 333 Eichen-Rundholz. 655 eickene 
Rundschwellen, 1733 eichene einfache und doppelte Schwellen 7200 
Speichen, 315 Rundelsen, 414 Rundeschen, 97 Rundbirken '

Thorn am 10. J u li.

'«L -LL
Schwellen, für I .  Elsenbaum durch Zerba 2 Traften, 576 kieferne 

"an  2-""ber, 716 kieserne einfache und doppelt« 
6301 eichene eiysache und doppelte 

Schwellen, für D . Rapaport durch Wilicker 2 Traften, 1984 kieferne 
^  Mauerlatten und Timber, 148 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 218 eichene Plancons, 806 eichene Rnndschwellen, 1098 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 16 613 Stäbe; für Jos. Karpf 4 Traf- 
ttn, 1949 Klefern-Rmrdhol-, 1017 kieferne Balken, Mauerlatten und 

.)5 Tannen-Rundholz, 40 eickene Plancons, 72 eichene einfache 
Sckwellen; für H. Gidan durck Malck 2 Traften, 466 Kiefern-Rundholz, 

ueferne Balken, Mauerlatten und Timber, 157 eichene Plancons, 
366 Eichen-Rundholz, 18 eichene R'undschwellen.

Die Auskunftei w. 8etiimmelpfeng ' Z Z A E Z E r
Europa, Asien, Afrika und Tbe krasotreet vompany solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte Bureaus: B e r l in ,  W . Charlottenstraße 23.



Gestern den 9. J u l i  starb nach Gottes unerforschlichem R ath­
schluß nach kurzer, heftiger Krankheit unser innigstgeliebter M ann 
und Vater, der

Königliche Oberst ä la 8uits 
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 3 und Inspekteur 

der 5. Fuß-Artillerie-Jnspektion,

im Alter von 54 Jahren.
Tieferschüttert zeigen wir dieses statt jeder besonderen Meldung 

hierdurch an.
T h o r n  den 10. J u l i  1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom 

Trauerhause aus statt.

Heute Nachmittag 6V- Uhr entriß u n s  der Tod nach langem, schweren 
Leiden unsere gute M utter, Schwester, Groß- und Schwiegermutter, die Rentiere

F rau  slui'i» I 'iiix  lu-i tl
geb. Ke c k

im 64. Lebensjahre, w as tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 10. J u l i  1894

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag  den 19. d. M ts . nachmittags 5 Uhr 

von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes au s statt.

Bekanntmachung.
Nächsten

Freilag den 13. d. Mts. 
von vormittags 8Vs Uhr ab

sollen zuerst im S t.  Jakobs-, sodann im 
S t. Georgen-Hospital Uachlahlachen gegen 
Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 10. J u l i  1894.
Der Magistrat.

Stadt-Zkrnsjirelheiurilhtung 
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche noch 
im laufenden Jah re  Anschluß au das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum I.August,
an das Kaiserliche Telegraphenamt m 
T horn  einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D a n z i g ,  9. J u l i  1894.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

Bekanntmachung.
. Wiederholt auf dem Georgenkirchhof 

vorgekommene Diebstühle an Blumen 
geben u n s  Veranlassung, das dort ver­
kehrende Publikum zu ersuchen, auch 
seinerseits auf verdächtige Personen zu 
achten und im Betretungssalle den 
Todtengräber schleunigst zu benachrich­
tigen.

. Die Erhebung der Kirchensteuer — 16 
Prozent der S taatssteuer wie im V or­
jahr — in der evangelischen Georgen- 
gemeinde (Bromberger-, Culmer-, J a ­
kobsvorstadt, Mocker, Schönwalde, W eiß­
hos, Nothwasser) wird in den M onaten 
J u l i  und August erfolgen.

Thorn den 10. J u l i  1694.
Der Gemeindekirchenrath 

von S t .  Georgen.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 14. d. M ts. 
findet von 5 Uhr morgens bis 12 
Uhr mittags in dem Gelände südllch 
Stewken, zwischen der S traße  Fort 
Winrich von Kniprode-Försterei Dziwak 
einerseits und der S traße Bruschkrug- 
Försterei Rudak andererseits, Schieß­
übung mit scharfen Patronen statt 

D as betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben wird gewarnt.

Thorn den 10. J u l i  1894. 
Ulanen-Negiment von Schmidt 

t>. Pommersches) Nr. 4.
Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.

Freitag den 13. Juli 18S4 
nachmittags 3 Uhr

werde ich der Sem Eigenthümer LanI 
llvrtrks in  Gremboczhn

t Korb mit Bienen. 1 Halb­
wagen und l Arbeitswagen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 11. Ju li 1894. 
8 L k o l0 V 8 k ^ , Gerichtsvollzieher.

K W -K II ll
in Birkenau b. Toner zu verpachten

Zwangsversteigerung.
Donnerstag d. 12. Juli cr. nachm. 4 Uhr
werde ich in Mocker (in der Nähe der 
Kreuzungsstelle K atharinenflur) meistbietend 
versteigern:

1 tragende Sanu.lN.Schwri», 
1 Ripssopha. Tische, Stühle, 
l Wanduhr und Gardinen.

Thorn den 10. J u l i  1894.
8 s .K o I o v s K ^ ,  G erich tsvo llz ieh er.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 13. Juli cr.

Vormittags 9*/« Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst

1 Rustbaum - Kleiderspind» l 
Nustboum-Bertikow, l Sopha 
mit rothem Damastbezug, l 
Sophatisch mit Decke» l 
Regulator, 6 Wiener Rohr­
stühle» 1 Spiegel, 18 Wand­
uhren, 10 Weckeruhren» 33 
Dutzend versch. Gläser, 7 
Dutzend Tassen, 7 Dutzend 
Blumenvasen, 4 Fliegen­
fänger, /- Dutzend glas. 
Leuchter, 2 Dutzend Zucker- 
schaalen, 7 Dutzend Seidel 
sV->), 3/4 Dutzend Wein­
gläser, ! größere Parthie 
Cigarre» u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. ILiit«,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Auktion.
Donnerstag den l2. d. Mts.

nachmittags 4 Uhr
werde ich im Uferbahnschuppen, R aum  N r. 16

ea. 200 Ctr. millelgrobe
USW" Weizenkleie 'M W

für Rechnung, den es angeht, meistbietend 
versteigern. L2ll>Ul«»i',

vereidigter Handelsmakler. 
s"F am .-Ä ohn., 2Z im ., z.v. Gerstenstr. 1Ü

Halisbclihtt-Vmi».
Wohnuugsauzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
G enaue Beschreibung der W ohnungen 

im B ureau  Elifabethftrahe Nr. 4 bei 
H errn Uhrmacher kange.
6 Zimm., 1. E t., 1350 M k.,M ellienstr. 138. 
5 „ 1. Et., 1100 „ Gerechteste. 35.
4 „ P arte rre  750 „ Brückenstr. 8.
5 „ 2. E t., 700 „ Baderstr. 7.
5 Zimm., P a r t., 600 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., P a r t.,  600 Mk., Hofstraße 7.
4 „ 1. Et., 600 „ Gerechteste. 25.
4 „ 2. Et., 560 „ Culmerstr. 10.
4 „ 2. E t., 536 „ Gerberftr. 18.
4 „ 1. E t., 450 „ Coppernikusstr. 9.
4 „ 1. E t., 450 „ Baderstraße 22.
4 „ 2. „ 450 „ Tuchmacherstr. 11.
3 Zimm., 1. „ 370 „ M auerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ M auerstraße 36.
3 „ 1. „ 360 „ Gerberftr. 1 3 -1 5 .
3 „ P a r t., 345 „ Gerberftr. 13— 15.
4 „ Erdqesch., 300 „ Mellienstr. 136.
4 „ 3. Et., 270 „ Mellienstr. 68.
Zwcä Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „ P arte rre  240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ P arte rre  2 !0  „ Tuchmacherstr. 11.
2 „ 3. E t., 200
Comptoir, P a r t., 209
1 Zimm., Keller, 175
2 „ fr. Hofw., 168
2 „ Hof, 165
2 „ Keller, 150
Großer H ofraum , 150 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. E t., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 „ 1. E t., 135 „ Mellienstr. 76.
1 „ 1. E t., 90 „ M auerstraße 61.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteste. 8.
2 „ P a r t. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
2 „ 1. Et., monatl. 30„ Schloßstr. 4.
1 „ I .E t .  möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ P a r t. möbl. 18 „ Strobandstr. 20
1 „ Hof möbl. 12 „ S trobandstr. 17.
1 „ I .E t.m öb l. 10 „ Sckloßstraße 4.
1 „ 3. E t., möbl. od. unmöbl., Breitestr.36.

Coppernikusstr. 5. 
Brückenstraße 4. 
Strobandstr. 6. 
Tuchmacherstr. 4. 
Bückerstraße 43. 
Grabenstraße 2. 
Baderstraße 10.

6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet
5. 81kpban.

einige

Um zu vermeiden, habe ich die Bestände
meines noch ziemlich großen Lagcrs nochmals bedeutend im Preise 
herabgesetzt.

Ganz besonders mache ich aus folgende Artikel aufmerksam.
Seidenstoffe, schwarz und farbig,
Kleiderstoffe für die H ülste  des Preises, 
Regenmantel, Staubniäutel, Umhängekragen, 
Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen.

W u t v r m ä i i t v l
zu noch nie dagewesenen Preisen. -W K

Link G ir in ern  L » ,
Fischerei Nr. 6. Nähere Auskunft ertheilt 

4üvle üilajswgki, Brombergerstr. 33.

Ikorner Zkassenbakn.
Das Abonnement für Reklamen-Plakate und Reklamen-Glasscheiben in

Pferdebahnwagen ist am 1. J u l i  1894 abgelaufen und daher wieder neu zu verdingen. 
Die Miethe für Reklamen-Plakale beträgt für die täglich im Betriebe stehenden 5 Pferde­
bahnwagen pro Tag und W agen 1 P f., sohin für 365 Tage ä. 5 P f. —  17 Mk. 25 P f. 
pro J a h r  pränum erando zahlbar. Der A bonnent hat die Plakate, aufgezogen auf Pappe, 
selbst zu liefern. D as Abonnement berechtigt ^zur A nbringung der Reklameplakate in 
den verfügbaren 11 Pserdebahnwagen. Die Instandsetzung und Ersatz der Plakate 
obliegt den Abonnenten.

Der P re is  für Reklame-Glasscheiben in W interw agen bleibt näherer V ereinbarung 
vorbehalten. Eine Haftung für Reklame-Glasscheiben übernim mt die S traßenbahn  
nicht und haben die Abonnenten das Risiko selbst zu tragen.

Reflektanten für sehr xmeckdierrlich wirkende Reklame wollen sich bis 
zum ÄO. Juli cr. schriftlich an die Ketriebs-Uermaltnng wenden._____________

F im m tliche G laserarb eiten ,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 tte», Brückenstr. 34
im Hause des H errn öuolimann.

Gest. A uskunft giebt die Exped. d. Ztg.

4Vsjähr., 5", edl. Ostpr., sehr 
kräftig gebaut, m it viel Auf-

___ _ ___ fatz, leicht zu reiten, verkauft
sehr preisw erth Ltnt. llelm, Ulanenstr.

Pferdestall 
8vbü1re.

LDachestraße N r. 14 ist ein 
S *  für 2 Pferde zu verm.
> frdl. S tu b . u. Zub. mit V eranda, im G ar- 

tengrundst.Mocker, Rayonstr. 13, bill. zu v.

Ach- 4 dick. Tische "D
mit polirtem B la tt und

16 Wiener Stühle ^
verkäuflich Neust. Markt Nr. 5. Hart.

Eine starke Eiche,
welche sich zur Mühlenwelle eignet, hat 
billig abzugeben L. Gurske.

Einige Bienenstöcke
sind abzugeben. W o ? sagt die Exp. d. Ztg.

Tüchtige K«chhallcri«
sucht per sofort oder später S tellung. Ad. 
erbeten un ter ss. k . lOO an die Exp. d. Ztg.

Wohnung Sp^ffek"/ Mädchenftlwe^
Keller, Bodenkam., V eranda mit Gärtchen 
v. 1. Oktober er. zu verm. Mellienstr. 96.

4  Ammer mll 2ubekör,
450 Mk., zu vermischen Bäckerstr. Ll 
i^ine kleine freundliche Hofwohnnng
^  für 56 Thlr. zu verm. Tuchmacherstr. 4.

ImKlWlir- Vermi.
Sonnabend den 14. Juli 

abends 6 Uhr:
L o m m v r r v s b

im Viktoria-Garten,
bestehend aus M lilär-L onovrt und Tanr, n u r  
für die M itglieder und deren Angehörige.
______ Der Vorstand.

M tm a-T lM tcr Thim .
Donnerstag den 12. Juli I8S4. 

Halbe Preise. WW
Dichter und Dauer.
O perette in  3 Akten von F r. v. Suppö.

U > ^  Loge und P arquet 1 Mk., P arte rre  
und Stehplatz 50 P f.
^  Schnittbillets (Stehplatz) von 9 Uhr an

Sonnabend den 14. d. M ts.
findet in K -rz ie« rec  das

H v i i u i r v s i
Hatt. AM" Giifte willkommen.

Donnerstag Abend:
Krebssuppe.kIV8>W._ _ _ _ _ _ _

V S M 6 8 8 I K
(reines Wein-Destillat),

fsin8t68 8p6i8köl,
hochfeine

(das Delikateste der Saison)
Nzzxkl«°«rl(i,

_______ Neust. Markt II.

K I ü M - v U l M W ,
neues vorzügliches Fabrikat.

empfiehlt
1. Waräuelri, Ikorn.

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, W annen u. s. w. billig u. gut 

Coppernikusstratze 9, zwischen Heilige- 
geisl- und Seglerstraße.

bine goldene D am enuhr 
von Mellienstr. 72 nach 

Rothen Weg. Geg. Beloh. abz. M ellienstr.72,2.

1 Wohnung,
zu verm. Katharinenstr. 3. 0. Lrau.
-I W ohnung v .3 Zim .n.Zudeh. u .G arten land  
1 v .  1. Oktober cr. z.v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonstr. 2. /Z. Xatker.

Ein grotzer Laden
Niit zwei Schaufenstern, der sich zum Kurz- 
u. W ollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor­
züglich eignet, ist v. 1. Oktober d. I .  z. v. 

IV. N elke, Coppernikusstraße 22.
t ^ i e  von H errn  Ltnt. Düsterhoff u. H errn  
^  H auptm . W eaner seit J a h r .  bew., sep. 
gel. möbl. Zim. sind v. 1. Aug. zu verm. 
M it auch o. Bschgl. u. Pfdst. Schloßstr. 4.

I n  meinem Hause ist eine
herrschaftliche Wohnung

in der 3. Ewge, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ttsi-rm rnn 866>ig, Breitestraße 33.
Z^reitejtrafze 43 eine Treppe sind per 
K * 1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

Line gut möblinte Wohnung
von 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.
A iu  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  ZU vermiethen Mauerstratze 38.
A i n  möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1.
E in  kl. m öbl.Zim . zu verm. B rückenstr.^ . 
M ^ p tz n u r r s rn  von 3 und 2 Zimmern 

sind vom 1. Oktober zu vermiethen.
_________ IV. lloekle, M auerstraße.
Möbl. Wohn., sep. a. G art. gel., z. verm.
W. Burschengl. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.
iL in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köftigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

I möblirtes Zimmer
ist zu verm. IVinkler's Hotel, Klosterstr. 1.
1  herrsch. Wohn. v. 7 Z., Erker nebst all. 
^  Zub., Pfdst. u. W agenrem. z. v.Schulstr.18.
ZDrombergerftraße 84 ist eine Herrschaft!. 
KE W ohnung v sn  6 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
t ta d e n  mit angr. Wohn. nedst Arb.- oder 
^  Lagerkeller u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Auf Wunsch auch z. veränd., z. jedem Ge­
schäft geeignet. S trobandstr. 7. Z u erfr. 
Bachestraße 6, 2.

Eine M ittelwohnnng__
m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mohrrrrrrsen sind von sofort zu ver­
miethen_______  Coppernikusstraße 13.

1  Bromb. Vorstadt
4 .  Fischerstr.N r.49,

bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

k lex an äer Nillweger.
Druck und Verlaa von l^Dombrowskt  in Thorn.


